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400 Paul tveingart: Basel-Rotterdam im Ruderboot. — Alfred îsuggenberger: Das Bäumchen.

zeichen für die Schiffe. Jenseits des niedrigen

^ ^ erfrischt das Rudern wieder aufzunehmen. Die
- Nheinnixen aber, ailfgeschreckt durch unser wil-

c - ..." '
Bad, treiben allerhand Schabernack. Sie^ziehen ^Freund Hans'^

Ruder in einem unbewach-

-

^

das Ruderblatt ab, und der „Tödi" richtet sich

wieder auf. Wir hatten wohl zwei Ersatzruder;
«äl-«->tt>-ra->n' Rbb. z. Der „Miiuseturm" bei Bingen. das war aber schon der dritte Ruderbruch! So

ging's denn mit dreieinhalb Rudern weiter, an
Uhr früh. Auch der siebente Tag unserer Fahrt zeigte gute all den stolzen Schlössern und Burgen vorbei, die den Rhein
Wetteraussichten. Insel an Insel zog an uns vorüber, alle hier so malerisch schmücken... Aus sämtlichen Sprachen der
mit Pappeln, Erlen und Weiden bewachsen. Von Mannheim Welt hatte sich unser Steuermann eine Art Kriegsruf zusam-
an hatte der Verkehr außerordentlich zugenommen. Fast immer mengestellt, der geschrieben ungefähr so aussehen mag: «Velo,
erschien eine ganze Schar Schlepper zusammen, als ob sie sich veto, c'est vous pixpstieo com beds, smsi-a m'oa coca guou-
gern in Gesellschaft zeigten. Nach Mainz begegneten wir auch gnou!» Wir hatten schon manchen Wanderer und Passagier
Personendampfern, oft einem holländischen und einem deutschen damit geneckt. Eine Antwort aber, die er von einem Radfahrer
kurz hintereinander, die sich gegenseitig die Passagiere wegzu- bei Aßmanshausen erhielt, wird er wohl kaum je vergessen:
schnappen suchen. Ein herrlicher Sonntag! Von allen Per- „Halt's Maul, du Quatschkopf, und sing du lieber die Wacht
sonendampfern, die wir begegnen, wird uns freudig zugewinkt, am Rhein!" — Noch um die Ecke der Loreley, und wir waren
Die Rebberge treten immer näher an den Fluß. Um die Mit- in St. Goar, unserm Nachtquartier, wo ein lebhaftes Treiben
tagsstunde fahren wir an Bingen vorüber, rechts die Berge des herrschte. Es war großes Kriegerfest, mit Tanz und andern
Taunus, links den Bingerwald. Wir passieren den trotzigen, Lustbarkeiten! Dabei hat Freund Willy, mein Berner Kamerad,
schlanken Mäuseturm (Abb. 5). Seine alte Romantik hat sich einer schönen Rheinländerin so tief in die Augen geguckt, daß
modernen Zuschnitt gefallen lassen müssen: von seinen roten wir ihn nur mit Anstrengung zu Bett brachten...
Zinnen ragen Signalmasten empor und grüßen die Flaggen- lSchluß folgt).

Das käumcken.
Nun stehn die Bäume wieder leer;
Sie haben Heuer brav getragen:
Ls ächzte unter Säcken schwer
So mancher klotz'ge Bauernwagen.

Ob sast zuviel des Segens war,
Ls blieb doch kaum ein Apsel stehen,

Und strahlend hat manch Augenpaar
Zur goldnen Last emporgesehen.

Lin Bäumchen nur am Wegesrand
Trägt noch sein Gut aus müden Zweigen,
Ls ist, als wollt' es einer Hand
Sich sromm und still entgegenneigen.

Der Reis hat ihm das Blust versehrt,
Der Sturm wollt' ihm die Urone spalten —
Ls hat sich zäh und hart gewehrt,
Die kleinen Früchte festzuhalten.

Nun sah es unter Scherz und Sang
Der Brüder Aeste leichter werden;
Der Herbstwind schlich den Rain entlang
Mit fremden mürrischen Gebärden.

Und achtlos ist der Bauer heut,

Verächtlich gar, vorbeigegangen:
„Lin Narr, wen nicht die Ukühe reut!
Li, läßt man halt den Bettel hangen!"

Ich weiß nicht, ob das Bäumchen grollt,
Ob es sich schämt der armen Gaben —

Nianch Herz, das Liebe geben wollt',
Ukuß stumm den Schatz in sich vergraben

AlfreÄ Huggenberger.
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